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Strafantrag im Krupp - Prozeß .
Gegen Krupp In » Jahre , gegen seine Direktoren 10 Jahre Gefängnis .

Werdeu . «. Alai . ( WTB . ) Im Arupp - Prozeß beantragte der

Staatsanwalt , Krupp und seine Direkt orev eines Komplotts gegen
die SicherhÄt der Besatzungstruppeu schuldig zu sprechen . <5r bean -

tragte gegen Krupp vou Bohlen IS Iahre Gefängnis

undiooBkillionenMarkGeldfirase . Gegen die DirÄtoren

Bruhn , Hartwig , Oesterlea und Schäfer 10 Iahre Gefängnis ,

gegen die abwesenden Direktoren Tuatz und Schraepler 2 0 I a h r e

Sefäuguis und 100 Millionen Mark Geldstrafe ,

gegen Grotz 10 Iahre Gefängnis und 100 Millionen

Mark Geldstrafe . Die Bemessung der Strafe gegen Müller

überließ er dem Gerichtshof .
*

In der heutigen Verhandlung ergriff zunächst der Vertreter

der Anklage , Kapitän Duoest , das Wort . Seine Anklage geht vor

allem dahu� daß die Flugblätter , die während der Demon -

ftration verteilt wurden , aus dem Propagandabureau ftam -
men . Sn der Kruppschen Feuerwehr hätten ehemaligeSchupo -
b e a m t « Anstellung gefunden . Einzelne Angestellte seien zu S p i o-

nage - und Sabotageakten mißbraucht worden . Das alles

fei mit der Sicherheit der Truppen unvereinbar . Krupp als der

Chef der Werk « , der feine Leute nach den „ Weifungen , die er aus

Verlin erhalten hat "' , zum passiven Widerstand aufgefordert habe .

lrage U« meiste Verantwortung , und neben ihm die übrigen
Diresitoren . Groß habe offen zum Wider st and aufge -

fordert . Di « Angeklagten Gertitz , Sovgenicht und Smuda haben

infolge der Erregung gehandelt .
Als erster Verteidiger sprach Rechtsanwalt Dr . Grimm .

Eifenbahnerausweifungen .
Irankfnrl o. 2JL, 8. Mai . ( MTV . ) Im Direktionsbezirk Mainz

sind am S. Mai 81 Eisenbahnbedien st et und am ö. Mai

10 Eisend ahn bedien stete aus gewiesen worden . Außer -
dem sind noch verschiedene Verhaftungen vorgenommen worden .

ßöin , 8. Mai . ( MTV . ) Wie die . Kolnische Zeitung ' au - Trier

meldet , haben die Franzosen im benachbarten Ehrang heute

SHEifenbahnfamilieu aus ihren Wohnungen , sowohl Privat -

wie Dienstwohnungen , oertrieben , ohne daß ihnen die geringste

Möglichkeit gelassen wurde , irgend etwa » von ihrer Habe mitzu -

nehmen . Die Frist zum Verlasse « der Wohnungen betrug zehn

Minuten .
_

Iranzösifthe Seforgnisse .
Di « Angst vor der englischen Einmischnng .

Paris , 8. Mai . ( EE. ) Der . Matin ' führt heute an leitender

Stelle , sichtlich offiziös inspiriert , aus , man habe Lord C u r z o n

über dl « Antwort an Deutschland nicht befragen können , weil man

ihm sonst die größte Verlegenheit bereitet hätte . Denn

wenn Lord Curzon Frankreich ermutigt hätte , in der Ruhraktion

fortzufahren , so hätte er sich selbst desavouiert . Hätte er aber ge -

fordert , Frankreich solle seine Aktion einstellen , so hätte er wiederum

die NeutrÄität preisgegeben , die Vonar Law bisher in wohl -

wollender Weis « beobachtet habe , und Lord Curzon hätte damit

gegen Frankreich eine feindlich « Haltung eingenommen . Man hätte

es deshalb oerstehen können , wenn Lord Curzon Poincare dafür

gedankt hätte , daß er ihm diese Verlegenheit ersparte . Der . Matin '

fährt fort , man werde weder vom Reichskanzler Dr . Cuno noch

von besten etwaigem Nachfolger Stresemann «in neue » Re -

parationsangebot annehmen , solang « Deutschland nicht seine Kapi -

: ulation ausgesprochen habe . Seit vier Monaten führe Frankreich
den Komps gegen Deutschland , und das Reich stehe davor , diesen

Kampf zu verlieren . Es habe daher gar keine Bedeutung ,

ob Deutschland die angebotene Reparationssumme um einige

Milliarden erhöhe oder nicht ; sondern es müst « sich als »geschlagen

erklären und seine Politik des Widerstandes ausgeben . Wenn

Deutschland durch eine Ermutigung Englands dazu gebracht wurde ,

fein « Kapitulation zu vermeiden und Englands Unterstützung zu

einem neuen . zweideutigen ' Angebot fände , so könnt « es seinen

Widerstand weiter fortsetzen und sich damit vollkommen ruinieren .

Wenn also Lord Curzon irgendeine Anregung gäbe , daß Deutsch -

land « in neues Reparationsangebot machen möge , so

würde Frankreich «z nicht anerkennen . Der leiseste Hinweis

Englands , der Deutschland irgeadweiche Ermutigung gäbe , würde

die schwersten Folgen nach sich ziehen .
Auch der . Petit Parislen ' erklärt , daß Frankreich kein neues

deutsches Reparationsangebot anerkennen würde , solange Deutsch -

land sich nicht als geschlagen bekenne . Das Vlatt beschwört Eng -

land , Deutschland in seinem passiven Widerstand nicht zu bestärken .
Wenn Lord Curzon in der Antwort , die er der Reichsregierung
erteilen werde , die Vorlegung eines neuen Reparationsangebots

/ verlangen sgstte , so würde er den Anschein erwecken , als ob er die

Rolle des Schiedsrichters übernehmen wolle . Den Interessen der

Entente würde er damit nicht dienen . Der . Petit Parisien ' erklärt ,

es wäre im Augenblick bester , wenn der Gedankenaustausch nur

unter den Miierten fortgesetzt würde , um Frankreichs Aktion im

Ruhrgebiet nicht zu schwächen . Durch dm französischen Botschafter
in London Trafen 6t Lulair « sei Lord Curzon übrigens be >

rekts bekanntgegeben worden , daß Frankreich derartigen Befprechun .

gen nicht ausweichen würde . .

vor öer britischen Antwort .
London , 8. Mai . < WDB. ) Wie der diplomatische Berichterstatter

des . Daily Telegraph " mitteilt , wird die britische Antwort voraus -

sichtlich darauf hinweisen , daß das deutsche Angebot für zu g e -

haltlos angejehm «eick� mb unmittelbar eine Erörterungs -

grundlag « zu bieten , und daß die britische Regierung daher nicht

erstaunt sei , daß die Alliierten sie in ihrer augenblicklichen © e

stalt für unannehmbar hielten .
�Limes' widmet der bevorstehenden britischen Rot « cm Deutsch »

land « inen Leitartikel , in dem sie schreibt , die abgesondert « fran

zösisch - belgische Antwort sei ein ernster diplomatischer
Fehler , der um so mehr zu bedauern sei , als die deutsche Not «

trotz ihrer Mängel der Ausdrucksweise einen wesentlichen

Fortschritt , oerglichm mit der früheren Haltung Deutschlands ,

darstelle . Schließlich sei es doch Aufgabe der Finanzsachverständigen ,

Deutschlands Zahlungsfähigkeit zu bestimmen . Die Aktion Frank

reich » gebe der britischen Regierung eine größere Freiheit , ihre

eigene Antwort zu erteilen , und es sei zu hoffen , daß sie die Ge

legenheit voll ausnutzen werde , indem sie sich auf den Hauptpunkt
der deutschen Rote konzentriere , nämlich auf das Angebot , die Repa

rationsfrage einer internationalen Entscheidung zu unterbreiten .

Es würde mit der britischen Politik übereinstimmen , wenn die Re>

gierung einen besonderen Versuch macht «, Deutschland zu überreden ,

sein Angebot neu zu erklären . . Times ' bezeichnet die französische
Antwortnote als sehr unkaufmännisch . Di « für die separate

französisch « Aktion gegebenen Gründe seim zwar verständlich , aber

nicht überzeugend . Das Blatt hebt hervor , daß Deutschland
keinerlei Anleih « erhalten könne , solange das Ruhrgebiet ,
das Herz des industriellen Deutschland , von den Franzosen besetzt sei .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Westminster Gazette "

schreibt , tn diplomatischen Kreisen habe gestern eine zuversicht¬

lichere Stintmung geherrscht . Das britische Kabinett werde die

britische Rote in ein bis zwei Tagm veröffentlichen . Diese Note

werde wahrscheinlich Deutschland einladm , ein neues annehm -
bareres Angebot zu machen . In einem Leitartikel schreibt

. Westminster Gazette " , die Ereigniste der letzten Tage genügten sicher ,
um den vollständigen Bankerott der Regierungspolitik
der . wohlwollenden Impotenz ' ( Asquiths Worte im Unterhaus ) in

auswärtigen Angelegenheiten zu enthüllen . Man müßte weit in

der Geschichte zurückgreifen , um einen Fall zu finden , wo England
bei Verhandlungen von großer Wichtigkeit die es sehr nahe be -

rührten , so vollständig ignoriert worden sei . Die äugen -
blickliche Lage sei zu demütigend für England . Das Blatt

schließt mit den Worten : Wir können nicht fortfahren , der schlafende

Partner in der Entente zu sein .

Revolte im Brandenburger Zuchthaus .
Brandenburg a. d. H. , 8. Wort . ( WXB. ) Gestern abend

gegen 11 Uhr kam esinderBrandenburger Strafanstalt

zu einer Revolte , die eine Fortsetzung des Aufruhrs war , der

Anfang April wegen der Herabsetzung der Berpflegungsration ans -

brach . Am Rachmittag war der Präsident de » Strasvollzogsamts
im Zuchthaus , um über eine Reihe vonForderungenzu ver -

handeln , die vou den Gefangenen aufgestellt waren . Dem ver -

nehmen nach handelte es sich um die Forderung auf Rauch

freiheli . Lesesrelheit . Erhöhung des Arbeitslohnes

auf 1000 M. pro Tag und Verstärkung der verpfle -

gung . Als die Forderungen rüchi erfüllt wurden , brach gegen
11 Uhr der Aufruhr ans . Die Gesungenen zerschlagen die

Elnrichtnugsgegeustände ihrer Aufeathaltssäle . zertrüm -
werten die Fensterscheiben , versuchten eine Wand zu durchbrechen
und warfen die Einrichtungsgegenstände au » den Gitterfenstern aus
den Hof hinaus . Ein Schaden , der hoch in die Willionen

geht , ist dadurch angerichtet worden , daß ein Teil der Gefangenen

sich daran machte , das Dach des Zuchthauses abzudecken .
Die im Zuchthaus stationierten Beamten waren den von

einer bsinden Zerstörungswut befallene « Gefangenen gegenüber
machtlos . Sie wurden ans dem Innengebäude herausgezogen
und dann griff die schleunigst alarmierte Polizei ein . Die

Innenhöse des Znchlhanses und die Straßen wurden von den

polizeibeamten und den städtischen Polizisten abgesperrt , so

daß der Verkehr Im Znchthausviertel für etwa zwei Stunden sehr

stark beschränkt war . Gegen die oberen Stockwerke de »

Znchlhausgebäude » wurde dann dauernd Feuer au » Sara -

bineru unterhatten . Eine Beobachtung der einzelnen Vorgänge
war jedoch in der Dunkelheit unmöglich , doch wurde verkündet daß

gegen die Gefangenen geschaffen würde , wenn sie sich an den Fen -

stern zeigten . Vi » nachts war der Aufruhr noch

nicht unterdrückt Die Direktton der Strafanstalt tellt mit .

daß irgendwelche Verwundungen oder Erschießungen

nicht vorgekommen find .

Brandenburg . 8. Wai . ( Eigener Drahkbericht ) Die p o 1 i -

zeiliche Absperrung , die verhindern sollte , daß die Revolte

der ZnchthSnsler weller mn sich griff , hält auch heute morgen

noch an . Die Revolte fpiette sich im Innern des Zuchthauses ab ,

entflohen ist von den 800 Schwerverbrechern , die dort inhaftiert sind .
niemand . Dagegen geht der Sachschaden , der durch die zer -

störungswüligen Gefangene « verursacht rviirde . in viele Wik -

lioaeu .

Die öörse wartet .

Di « Berpner Börse eröffnete heute in unsicherer Hal -

tung . Die erwarteten hochpolitischen Reden führender Staats -
männer des In - und Auslandes fallen gerade in die bevorstehende
mehrtägige Unterbrechung des Börsenverkehrs . Deshalb zeigt die

Spekulation besonders im Devifenverkchr eins bemerkenswerte

Zurückhaltung Auch der Efsektenwarlt wollte sich anfangs nicht

recht beleben . Der Dollar wurde gegen mittag mit 36 000 gehandelt

Prag und Hamburg .
Die tschechoslowakische Sozialdemokratie .

Von Rudolf Illovy .

Prag , Anfang Mai 1923 .

Arn Vorabei » d des 1. Mai übergab der Arbeitsausschus ;
der Kommisston für die Regelung und den Ausbau der
Sozialversicherung dem Minister für sozial « Fürsorge Ge -
»wssen Habermann einen fertigen Gesetzentwurf über die
allgemeine Sozialversicherung ( Krankhcits - ,
Invaliditäts - und Altersversicherung , Witwen - und Waisen -
Versicherung der Arbeiter und Angestellten ) , dem ehestens wei -
tere Gesetzentwürfe über die Sozialversicherung von selbständig
im Gewerbe und in der Landwirtschaft tätigen Personen so -
wie über die Unterstützung van erwerbsunfähigen , über
60 Jahre alten Leuten folgen werden . Die Ausarbeitung dieser '
Gesetzentwürfe ist ein Erfolg der zielbewußten und planvollen
Tätigkeit der tschechoslowakischen Sozialdemokratie und in
erster Linie ein Verdienst des Vorsitzenden des obengenannten
Ausschusses , des Abgeordneten Genossen Dr . Leo Winter .
Die tschechoslowakische Sozialdemokratie legt der Arbeiterschaft
durch die Sozialoersicherung die Frucht ihrer positiven Arbeit
vor . Zwar wird die Sozialversicherung voraussichtlich auf
heftigen Widerstand der bürgerlichen Parteien stoßen , doch be -
steht kein Zweifel daran , daß der Entourf Gesetz wer¬
den wird .

Auch die Feier des ersten Mai in der Tschechoslowakei
hat bewiesen , daß die tschechoslowakische Sozialdemokratie trotz
allen Anfeindungen immer mehr an Boden gewinnt . In den
sozialdemokratischen Organisationen herrscht reges Leben , und
die abtrünnig gewordenen Genossen , die bereits die ganze
Hohlheit der kommunistischen Phrasen erkannt haben , strömen
zahlreich in die Partei zurück .

In den Klub der Abgeordneten trat vor kurzem der ehe -
malige Theoretiker der Partei , Abgeordneter Franz M o d r a t -
s ch e k , der sich im Jahre 1918 von der Partei lossagte und
eine eigene fortschrittlich - sozialistische Partei gründete , als
Hospitant ein . Seine Partei hat sich schon fast gänzlich aufge -
löst . In einem bisher ungeklärten Verhältnis zur Partei steht
die neue Fraktion der „Sozialistischen Vereinigung " . Sie setzt
sich zusammen aus den sogenannten unabhängigen Sozial -
demotraten , die sich seinerzeit von den Kommunisten losgelöst
haben , und aus dem linken Flügel der tschechischen Sozialisten
( Nattonalsozialen ) , der erst vor einigen Wochen aus dieser
Partei ausgetreten ist resp . aus ihr ausgeschlossen wurde ( der
ehemalige Minister Dr . V r b e n s k y , der Führer des . Freien
Gedankens " Dr . B a r t o s ch e k , die Frauenrechtlerin Lau »
dovd - Schtychowa u. a. m. ) . Diese beiden Fraktionen
sind nach nicht vereinigt , sie bestehen als selbständige Par -
teien , dürsten sich jedoch bald verschmelzen , da ihre Anhänger -
schaft eine sehr geringe ist Obzwar sie von den Kommunisten
umschmeichelt werden , bestehen zwischen ihnen und diesen
große Gegensätze und werden sie , falls sie posittve sozialisttsche
Politik rverden treiben wollen , früher oder später denselben
Weg wandeln müssen wie jetzt Modratschek .

Die tschechoslowakische Sozialdemokratie wird angegriffen ,
weil sieinderKoalitionvertreten und infolgedessen
. Regierungspartei " ist . Es ist gewiß viel populärer , in der
Oppositwn zu sein und Kritik zu üben , als durch die Teilnahme
an der Führung der Staatsgeschäfte für die Interessen des
sozialen und kulturellen Fortschritts aktiv tätig zu sein . Die
Teilnahme an der Leitung des tschechoslowakischen Staates ist
im Interesse des Sozialismus notwendig und die künftige Eni -
Wicklung der Dinge wird das Vorgehen . der Partei rechtferti -
gen . Sie kann die Leitung des Staateis nicht d«*r mehr oder
minder reaktionären bürgerlichen Parteien überlchsen , da diese
ohne die sozialdemokrattsche Kontrolle alle demokratischen und
sozialen Errungenschaften der Arbeiterschaft zunichte machen
würden . Sie muß die Angriffe der Bourgeoisie
abwehren und darauf driwgcn , daß für die Arbeiterschaft
auch wirklich etwas getan rvird . Es ist in » Interesse des Sozia -
lismus gelegen , daß die Sozialdemokratie einen noch größe¬
ren Einfluß auf die Regierungsgeschäfte als bisher ausübt .
und es war direkt ein Verbrechen , das die Kommunisten am
Proletariat begingen , als sie durch ihre Spaltung der Sozial ,
demokratie vor zweiundeinhalb Iahren das politische Gewicht
der arbeitenden Klosie schwächten . Die Berhältnisse in der
Tschechoslowakei sind außerdem derart daß ohne die Sozial -
demokratie ein Regieren auf die Dauer nickst möglich ist . Daß
durch diese Teilnahme an der Koalitionsregierung die Parte ;
auch in die Lage kommen kann , bei Maßnahmen mitzuwirken .
die nicht geradezu populär sind , hängt eben mit dem Heber -
gewichte der bürgerlichen Parteien in dieser Koalition zu -
sammen , doch bemüht sich die Partei auch bei solchen Anlässen
ernsthast , alle Härten zu mildern , wie z. V. bei dem Abbau
der Staatsbeamtenbezüge .

Etwas anderes wäre es natürlich , wenn statt der bürger -
lichen Parteien die Sozialisten in überwiegender Anzahl in
der Regierung vertreten wären . Dies wäre unter der Regie -
rung des Genossen T u s a r möglich gewesen , als noch die

große einheitliche Partei bestand und die tschechische Sozial .
demokratie sich an die d e u t s ch e n Genossen wegen ihres Ein¬
tritts in die Regierung wandte . Man muß zwar den schweren
Stand vollkommen begreifen , den die deutschen Genossen in
der Tschechoslowakei haben , im Interesse der gemeinsamen
sozialistischen Sache muß jedoch nur bedauert werden , daß es

zu einer Zusammenarbeit der tschechischen und deutschen Sozial -
demokratcn in der Tschechoslowakei bisher nicht gekoenmen ist,!



Die tschechoslowakische Partei Hof durch ihre Teilnahme
an der Regierung die Republik gefestigt , und es

wurde quch von deutscher Seite oft hervorgehoben , daß die

Existenz der Tschechoslowakischen Republik im Interesse der

mitteleuropäischen Demokratie gelegen ist . Von je stärkerem

demokratischen und sozialen Geiste das ganze Staatswesen der

Tschechoslowakei durchdrungen ist , desto ersprießlicher ist dies

alles für die Demokratie der Nachbarstaaten . Die Tschecho -
slowakei hält das reaktionäre , habsburgifche Magyarien im

Schach und verhindert die Vereinigung der bayerischen Reak -

tionäre mit den Wiener Aristokraten , die besonders jetzt gern
einen Dreibund Bayern - Ungarn - Oesterreich schaffen würden .

Schon deshalb ist es in Anbetracht aller etwaigen internatio -

nalen Verwicklungen und Ueberraschungen dringend not -

wendig , daß die Tschechoslowakei ein demokratisches Staats -

wesen auch weiterhin bleibe . und die Arbeiterschaft den wo -

möglich größten Einfluß auf die Leitung des Staates ausübe .

Der sogenannte tschechische „ Regierungssozialismus " ist

also auch vom internationalen sozialistischen Gesichtspunkt aus

betrachtet etwas Notwendiges , auch schon deshalb ,
weil die Vertreter der Sozialdemokratie in der Regierung die

chauvinistischen Gelüste der bürgerlichen Parteien stets zu vcr -

eitqln bemüht sind . Man kann übrigens auch nicht leugnen ,
daß in der Tschechoslowakei in der letzten Zeit die reaktionären

Parteien , insbesondere die Klerikalen , stark gewachsen sind und

auf dem Lande großen Zulauf aufweisen . Das Verdienst , die

Klerikalen so zahlreich gezüchtet zu haben , gebühn vornehm -
lich den Kommunisten , von deren gemeinen und rohen Vcr -

leumdungen angewidert , die Massen sich von jeder Politik los -

jagen oder sich de ? Kirche in die Arme werfen . Schon deshalb
muß die Sozialdemokratie ihren Einfluß zu verstärken trachten
und den Sozialismus gegen die Angriffe der Reaktion schützen .

Die tschechoslowakische Sozialdemokratie , die ihre Ver -

treter zum internationalen Kongreß nachHam -
bürg entsendet , hofft , daß dieser Kongreß ihre Taktik als die

unter den gegebenen Verhältnissen einzig mögliche anerkennen

wird . Der Hamburger Kongreß , dem die große Aufgabe zu -

fallen wird , die alte Internationale des Proletariats wieder¬

herzustellen , wird gewiß auch auf die Schaffung einer I n t e r -

nationale der s o zi a tde m o kr a ti schen Arbei -

terschaft in der Tschechoslowakischen Repu -
b l i k Einfluß nehmen .

_ _ _ _

Parlament und Polizei .
Es ist weiter nichts als selbstverständlich , daß die k o m -

munistische Partei und Presje nach außen hin das Ver -

halten ihrer Landtagshelden deckt , so sehr auch mancher ein -

zelne in der KPD . darüber den Kopf schütteln mag : Natürlich

muß behauptet werden , daß die aus dem Landtag entfernte »

Abgeordneten die reinen Unschuldsengel sind , Opfer der bür -

gerlichen oder der sozialdemokratischen Verfolgungssucht . Da

aber sonst nicht reckst einzusehen wäre , wieso diese Verfol -
gungssucht plötzlich so heftig ausgebrochen sein soll , hat man

sich eine höchst komplizierte Erklärung dafiir zurechtgelegt : die

Sozialdemokraten wollen im Bunde mit Stinnes die deutschen
Arbeiter an Loucheur verraten , und damit die Kommunisten
das nicht verhindern können , werden sie niedergeknüppelt .

Natürlich werden auch die Vorgänge von 1912 zum Ver -

gleich herangezogen . Damals wurde der sozialdemokratische
Abgeordnete Julian Borchardt gewaltsam aus dem Land -

tagssaal entfernt und war dabei von seinem Fraktionskollegen
L e i n e r t geschützt worden . Jener Vorgang war ckine Episode
im Wahlrechtskampf der Arbeiter gegen das Dreiklafsenparla -
ment . Der preußische Landtag war vor der Revolution über -

Haupt keine Volksvertretung im heutigen Sinne . In einer

wirklichen Volksvertretung achten wir das demokratische Prin -
zip , das Dreiklassenwahlrecht hatte auf solche Achtung keinen

"
Anspruch .

Im Kampfe wofür oder wogegen haben die kommunisti -
schen Landtagshelden die skandalösen Szenen der letzten Tage
heraufbeschworen ? Das ist eine Frage , auf die sie uns die
Antwort schuldig bleiben . Das ganze war nichts als ein sinft »
loser Skandal . Und das ist es , was diesen Vorgang

so gemein und verächtlich macht , was ihn in gewissen Szenen
nahebringt , die sich spät nachts in manchen Kneipen ereignen .

Es ist erfreulich , daß sich die KPD . für die Rechte der

Abgeordneten eines demokratischen Parlaments jetzt so empfind -
lich zeigen . In Rußland war es bekanntlich anders . Dort

wurden nicht etwa einzelne Abgeordnete , die ruhestörenden
Lärm verübten , von der Polizei herausgeholt , sondern die

ganze Volksvertretung wurde vom Militär

auseinandergejagt .
Die deutschen Kommunisten zollten dieser Handlung be -

geisterten Beifall und verteidigen sie auch heute noch . Wir

dagegen halten jeden gewalttätigen Eingriff in die Rechte
eines demokratischen Parlaments für ein Verbrechen , wir ge -

stehen aber auch einem solchen Parlament selber das Recht zu ,
sich gegen Ruhestörer und Radauhelden zu schützen . Von den

Landtagskommunisten wird nichts anderes verlangt , als daß
sie sich einigermaßen als zivilisierte Menschen be -

nehmen , dann wird niemand ihren Abgeordnetenrechten zu

nahe treten .

Katz prophezeit die Wcltrevolution .

Die Burlesquc , die die Kommunisten gestern im Landtag aus -

führten , hat eine tiefere Bedeutung , als man bisher annehmen
konnte . Sie ist der Auftakt zur Weltrevolution . Das muß
man wenigstens annehmen , wenn man den Deklamationen Glauben

schenken will , die Herr K atz in einer kommunistischen Proteswer -

sammlung an seine gläubigen Hörer richtete . Er behauptete , der

Bürgerkrieg sei auf dem Marsche , man solle in den Betrieben für

große Revolution werben , der die Weltrevolution

folgen müsse . Me die Wege und Ziele dieser Weltrevolution aus -

sehen , führte der Kampfgenosse des Herrn Katz Herr Pieck näher
aus . Er sagte u. a. , das Ziel des Proletariats müsse die Errichtung
der Diktatur im ganzen Reiche sein , so wie sie heute in

Sachsen bereits durchgeführt sei . 0 ) Die KPD . werde

jetzt eine Delegation zum Präsidenten des Preuhischen

Landtags senden , um ihn aufzufordern , den Ausschußantrag
rückgängig zu machen . Man werde ferner den Allge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbund auffordern ,

zum Protest gegen dieses System der Mundtotmachung von Ar -

beitervertretern zu protestieren . — Man hat demnach berechtigte
Hoffnung zu der Annahme , daß die Weltrevolution des Herrn Katz
mit einer Rückkehr ferner Fraktionskollegen in den Landtag
und zu manierlicheren Sitten enden wird .

Fortsetzung der Räpelszenen .
Im Landtag haben die Kommunisten heute ihr trauriges

und beschämendes Spiel von gestern wiederholt . Bor Eintritt in
die Tagesordnung bracht « die Abg . Frau Geffte ( Komm . ) erneut
die kommunistischen Anträge auf Entfernung der Polizei
ein . Sie ergeht sich dann in maßlosen Beschimpfungen gegen die
Sozialdemokratie und erklärt , die Kommunisten müßten es ab -
lehnen , in diesem Parlament zu verhandeln , solange nicht die Polizei
aus dem Hause entfernt sei .

Alsdann meldet sich der Kommunist Eberleln und beantragt
die Absetzung der Diskussion über den Kultusetat , weil es in den
Tagen der größten Kulturschmach des Preußischen Landtags «ine
Lächerlichkeit wäre , über Kultur zu reden . Der Redner erhält einen
Ordnungsruf wegen des Ausdrucks „ bürgerliche Meute " .

Hierauf ncklärte Genosse Heitmann zur Geschäftsordnung : Zu
unserem Bedauern sind wir in einer Geschäftsordnungsdebatte nicht
in der Lage , die vollkommen falsche Darstellung . die
die Abgeordneten Gesfke und Eberlein zu den Vorgängen der letzten
Tage gegeben haben , richtigzustellen . Wir stellen nur fest , was
hier geschehen ist , hat mit irgendwelchen politischen Vorgängen im
Reiche oder im Ruhrrevier gar nichts zu tun . Es war lediglich
Notwehr gegen monatelang fortgesetzte Be -
schimpfungen und gegm den Versuch einer kleinen Minderheit ,
die Arbeitsmehrheit des Parlaments planmäßig
zu sabotieren . ( Unruhe bei den Kommunisten . ) Wir ackjtcn
jede Freiheit und jedes Recht , aber dieses Recht hat seine Grenze ,
da , wo eine Minderheit versucht , mit den brutalsten Mitteln der
übergroßen Mehrheit des Parlaments ihren Willen aufzuzwingen .
Die Schuld an allen den schmählichen Vorgängen der letzten Tage ,
auch daran , daß Polizei in dieses Haus gerufen werden mußte , tragen
allein diejenigen , die die Ordnung des Hauses dauernd
aufs gröblichst « gestört haben . ( Beifall bei der Mehr -
heil . ) Wir werden gegen diese planmäßige Ordnungsstörung alle
die Mittel anwenden , die nötig sind , um den ungestörten Gang un -

Eine Rechenstunöe .
Von Theodor Thomas .

„ Mit der Rechnerei ist wieder mal nichts . " Lehrer Frühaus
blickt gelinde verzweifelnd in seine Klasse und sehnsüchtig gleich

darauf durchs Fenstrr . „ Was die Ziffer bedeuten , kommt doch gar
nicht in Betracht . Ob ich sage : Ein Ei kostet acht Pfennige oder

achthundert Mark , ist für das Beispiel gleich . Also nicht immer

diese Seitensprünge . Run mal los mit der Acht , Hortmann . "
Der schnurrt herab : Acht , sechzehn , picrundzwanzig , zweiund -

dreißig , vierzig , sechsundvierzig . . .
„Halt , Unsinn , sechs _ mal acht ist ?" Keine Antwort .

„ Wenn D * sechs Eier taufst , das Stück zu acht , acht . . . "
Die ganze Klasse zieht die diversen Mäuler , Münder , Auschen ,

Ränder , Schnauzen breit . . Was ist denn schon wieder ? " schreit
Frühauf .

Niemand gibt Antwort . Der Lehrer fährt sich nervös durchs
Haar . »

„Also , das mit dem Ei geht nicht , da habt Ihr recht . " Pause .
„ Nehmen wir ein Streichholz , das acht Pfennig « tostet . "

Alles tobt vor Vergnügen . „ Herr Lehrer , ein Schächtelchen
kostet achtzig Mark , fuffzig sind drinne , da kostet schon eins bald .

zwei Mark . "

„ Das leuchtet ein . " Die Kinder lachen immer noch weiter .

„ Ja , was nehmen wir denn da als Exempel ? "
„ Herr Lehrer , wo der Dollar auf 36 000 steht , gibt ? noch dem

kleinen Einmaleins überhaupt nichts . "

„ Ich verbiet « ein für allemal diese Dreinrederei . Was kümmert

Euch der Dollar ? So , auf 36 000 steht er ? Woher weiß ! Du denn
das ? "

„ Ei , von meiner großen Schwester , die hat welche . "

„ Sehr �interessant . " Frühaus pendelt sinnend zwischen den

56 Buben auf und ab . Niemand weiß , was in seinem Kopfe vor -

geht . „ Bleiben wir diesmal doch beim Ei . Nehmen wir an , sie

kosteten achthundert Mark , denkt Euch dann die Nullen weg , was

kosten sechs , Hartmann ? "
„ Wir können keene nich kofen , wir kosen blos Eipulver . Eier ,

meent Mutter , kofen blos die reichen Leute , wir essen blos Puloer . "

„ Faule Ausreden . Nehmen wir an , wir wären reich und

könnten uns sechs Eier taufen , was tosten sie, Köhler ? "

„ Da müßte ich erst wissen , was der Wiederbeschaffungspreis ist .

Wenn das Ei mit acht verkaust wird , und Ich muß es dann mit

zwölf einkaufen , ist kein Geschäft zu machen . "

. Teufel noch mal, " brüllt der Lehrer wütend , . also dann soll

der Wiederbeschaffungspreis acht fein , was kosten dann sechs Eier ? "

„Zweiundsiebzighundert Mark, " schreit Köhler , der Sohn eines

Händlers .
. Du Riesendromedar , sechs mal acht , ist das zwei und siebzig ?"

. Rein — , aber beim Wiederbeschaffungspreis von acht ist der

Verkaufspreis zwölf , das ist doch im Kleinhändlerverein extra be -

schlössen worden . "

. Du bist ein Affe . Dir rechnen doch aar gedachterweise . "
Der kleine Richter ist eben in die Klasse getreten . Verhör ,

Strafe . Er klettert in die Bant zum Jakob und wispert dem was
ins Ohr .

Jakob Köhler hebt den Finger : . Herr Lehrer , der Dollar ist
auf 41 000 gestiegen , da ist d e r Eierpreis überhaupt nicht zu hallen . "

. Jetzt ist mirs zu dumm . Ich verlange , daß Ihr alle Reben -

dinge auslaßt . Ich besttmme mal , das Ei kostet einfach achthundert
Mark — basta . "

„ Oho , da müssen Sie sich aber erst mit der Preisprüfungsstelle
in Verbindung fetzen . Aber ehe die in Funktton tritt , tostet das
Ei sicher vierzehn, " ruft der Schüler Kleinböhl .

. Kleinböhl , Du Rabenoieh , halt nun endlich Dein großes Maul .
Wir pfeifen auf die Prüfungsstelle » w i r bestimmen hier den
Preis "

„ Dann kommt das Wuchergericht und fetzt Sie fest, " behauptet
Köhler .

Jetzt haut Frühauf dem Jakob ein « Tachtel ins Gesicht , die

nicht von schlechten Eltern ist . . Ungezogener Lumpenkerl ! " schreit
der Lehrer feuerrot . . Also Ihr wollt nicht , gut , ich regde Euch
schon kriegen . " Die dicken Stirnadern legen sich vor , rrrennt wie
wütend im Zimmer auf und ab . . Was bekommt man also denn

für acht , acht . . . . ? "

„ Einen Bleistift , eine Kerze . "
„ Gut , gut . Also eine Kerze . Ich kaufe somit sechs Kerzen zu

acht Mark . Die beiden Nullen wieder wegzudenken . Was

kosten sie ?"
„ Aber es gibt doch immer nur eine , Herr Lehrer . "
„ Wieso denn ? " „ Nun , die werden gestreckt , und dann muß

man auch noch Seifenpulver mitnehmen , wenn man eine Kerze
will , also da ist mscht zu machen . "

„ Das ist Wucher, " schreit ein Bub . „ Ich gebe Dir gleich
Wucher, " ruft Jakob Köhler , „ das ist vom Lebensmittelamt zuge -
lassen . "

Die zwei Buben gehen aufeinander los . Da klingelt es , und
die Rechenstunde ist zu Ende . Lehrer Frühouf gibt einen Ton der

Erleichterung von sich und seufzt : „ Lieber Gott , behüte mich vor
dem kleinen Einmaleins .

Grauwerden über Nacht . In Romanen lesen wir oft davon , daß
der Held oder die Heldin durch ein tragisches Erlebnis so erschüttert
wird , daß er „ über Nacht grau wird . Diese Erscheinung wird aber
nicht nur von der blühenden Phantasie der Dichter geschildert , sondern
es gibt tatsächlich eine Reihe einwandfrei bezeugter Fälle , in denen
das Haar innerhalb von wenigen Stunden grau geworden ist . Das
Grauwerden ist zumeist eine Folge des Alters , tritt aber srühzeittg
auch bei jüngeren Menschen auf . Manchmal erfolgt es ganz all -

serer Verhandlungen zu sichern . LZon diesem Gesichtspunkt am
lehnen mir jetzt die kommunistischen Anträge
sämtlich ab , fahren in unseren sachlichen Veratungen fort und
erklären den Kommunisten : ihr Bemühen , den Landtag an seiner
sachlichen Arbeit durch rohe Gewalt zu hindern , wird an unseren
eisernen Entschlossenheit scheitern . ( Lebhafter Beifall bei der Mehr -
heit . )

Nach dem Genossen Heilmann erklärte Kommunist Dahlem , daß
die Kommunisten vor Beginn der Wiederaufnahme der Debatte die

Entfernung der Polizei aus dem Hause unter allen

Umständen verlangen . „ Ich komme aus dem Ruhrgebiet und

ich finde , daß dort unier den französischen Bajonetten mehr Frei¬
heit besteht als hier in Preußen . ( Stürmische Empörung im Hause . )
Das Borgehen gegen die Kommunisten bedeutet nichts anderes als
die Verschleierung der Kapitulation vor Poincare . " ( Stürmische
Hetterkeit bei der Mehrheit . )

Nachdem die Redezeit des Kommunisten abgelaufen ist , wird ein

Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . Gegen die Be -

sprechung der kommunistischen Anträge wird im Hause Widerspruch
erhoben . Das Haus tritt dann in die Tagesordnung ein und

erledigt zunächst einige kleiner « Vorlagen .
Hierauf erhält das Wort in der Fortführung der Debatte über

den Kultusetat der Demokrat Hoff . Als der Redner beginnen will .

fangen die K o m m u n i st e n an zu wben und zu rufen : „ Die . Polizei
raus , die Polizei raus ! "

Präsident Leinert erklärt : Gaben Sie sich keine Mühe , die

Polizei kommt nicht heraus , solange sie ihre Provokationen fortsetzen !
Abermals erhält der Abg . Hoff das Wort . Abermals erhebt

sich der L ä r m bei den Kommunisten . Eine Fortführung der Debatte

ist unmögllch .
Präsident Leinert erklärt deshalb : Ich werde dem Landtag gleich

Ruh « verschaffen . Die Abgg » Eberlein , Kölllg - Weitzensels und

Dahlem werden von der Sitzung ausgeschlossea .
Da die , Abgeordneten nicht steiwillig gehen , wird die Sitzung

unterbrochen .
Von der T r i b ü n « ertönen an verschiedenen Stellen Rufe wie :

„ Die Arbeiier werden schon Abrechnung halten . "
Daraufhin erklärt der Präsident , daß die Tribünen für das

Publikum geräumt werden ,

Strefemanns „fibsichten " .
Zu den Gerüchten , Stresemann beabsichtige das Kabinett Cuno

zu stürzen und seine im „ Tag " erschienene Polemik gegen Spahn
sei als fein Regierungsprogramm anzusehen , bemerkt der Presse -
dienst der Deutschen Volkspartei : „ Alle diese Behauptungen ent -

behrcn jeder sachlichen Grundlage ! Weder besteht irgendwelche Ab -

sicht , die gegenwärtige Regierung , die im weitesten Umfange das
Vertrauen des ganzen deutschen Volkes besitzt , zu stürzen , noch haben
leitende Männer der Regierung die Absicht , sich aus Gefundheits -
rücksichten oder aus anderen Gründen in das Privatleben zurück -
zuziehen . Es handelt sich um völlig haltlose Gerüchte , die
entweder frei erfunden sind oder zur Verfolgung bestimmter Zwecke
oerbreitet werden . Es liegen auch kein « Tatsachen vor , die die An -

sicht rechtfertigen , als wenn in der Zusammensetzung der bisherigen
Regierung durch Zuziehung anderer Parteien irgendwelche Aende -

rungen beabsichtigt seien . Wenn Dr . Stresemann in seiner Eisenacher
Rede von einer weitgehenden Einigung innerhalb des

deutschen Volkes gesprochen Hot , so ist dadurch mit keinem Worte

angedeutet , daß diese Einheit nunmehr auch in der Zusammensetzung
der Regierung zum Ausdruck kommen müßt « . Es handelt sich viel -

mehr um den allgemein vertretenen Gedanken , daß , unter Ablehnung
jedes Radikalismus von links und rechts , alle Volkskreife
mit Rücksicht auf die Not der Zeit zusammenstehen
müssen . "

Der badische Landtag hat mit allen gegen vier kommunistische
Stimmen den Zentrum ? abgeordneten Dr . Baumgartner zum
Präsidenten gewählt .

Das aukonome Memelgebist . Der litauische Minist - rprösidcnt
Galvanauskas verkündete im Namen der litauischen Regierung die
Autonomie für das Mcmelgebiet . Der Vorsitzende des Landesdirek -
toriums , Gailius , gab die Erklärung ab , daß das Landesdirektorium
zurücktrete , jedoch die Geschäfte weiterführen werde , bis der neue
Präsident ernannt sei .

Die Freilassung Cachins . Der Abgeordnete Marcel Cochin und
die mit ihm angeklagten Kommunisten , die des Attentats gegen die
innere und äußere Sicherheit des Staates beschuldigt sind , wurden
Montag nachmittag provisorisch in Freiheit gesetzt.

mählich , indem es alle Haare in Milleidenschast zieht , so daß die
Färbung langsam und kaum sichtbar abnimmt , bis schließlich das
graue Haar da ist . Viel häufiger ober ist ein verschiedenes Ver -
halten der Haar » , so daß zunächst einzelne Stellen grau werden , bc -
sonders an den Schläfen , während die anderen Haare noch ihre ur -
sprüngliche Farbe bewahren . Das Haar ist dann mit grauen Stellen
gesprenkelt . Nicht selten treten zunächst nur solche einzelne graue
Stellen auf , und die Natur zögert dann noch gleichsam damit , den
Menschen in das „ Greisentum " zu drängen , begnügt sich mit diesen
Zeichen des Altwerdens , während dos vollständige Ergrauen erst
viel später einsetzt . Die Nuancierungen sind sehr verschieden und
reichen von einem leichten Grau des Haares bis zur schlohweißen
Bleichung .

Das Grauwerden wird hervorgerufen durch das Fehlen der
Pigmentierung und durch das Auftreten winziger Luftbläschcn in
der Haarsubstanz . Meistens wirken beide Faktoren beim Grau -
werden zusammen . Das Haar wird , auch wenn die Pigmenfierung
nicht abnimmt , durch das Auftreten von Luftblasen in seiner Färbung

stark beeinträchtigt . Dieser Vorgang gibt nun »ine Erklärung für
das „ Grauwerden über Nacht " an die Hand . Es ist möglich , daß
infolge plötzlicher Erregungen sich sehr schnell Lustbläschen in den
äußeren Zellen der Haarsubstanz bilden , die sie undurchsichtig machen ,
so daß das Pigment verdunkelt wird . Schwere Kranlheüen , die den
ganzen Organismus beeinflussen , bilden vielsach die Grundlage für
dieses plötzlich - Grauwerden : ebenso angestrengte geistige Ärbcit ,
große seelische Erschütterungen oder nervöse Chocks . Diese Dinge ,
die das Grauwerden beschleunigen , können es in seltenen Fällen
auch in ganz kurzer Zett hervorrufen . Nicht minder selten als die
Erscheinung des Grauwerdens über Nacht ist di «, daß graugewor - ,
denes Haar seine ursprüngliche Farbe wiedergewinnt . In einem
Falle wurden Kopf - und Barthaare eines Mannes erst weiß und
dann wieder schwarz , und dieser Wechsel trat in 30 Iahren drei -
mal ein . _

Vortröge . Mittwoch . 8 Uhr , eröffnet K. W. G o l d s ch in i d t in der
Urania einen aui 5 Abende berechneten Vortragszyklus „ Humor in
der neueren deutjchen Dichtung - — Von Busch bis zu den
Iiingsten " . ES sollen hier Proben der bumoristlichen Dichtung von Busch ,
Liliencron . ArnoHolz . Nalle . Bierbaum . Ludwig Tboma . Christian Morgen .
( lern , Klabund . HanS Rcimann u. a. kritisch beleuchtet und durch zahlreiche
Rezitationen vermittelt werden .

Musik . DaS aus t 30 Musikern bestehende Orchester der Kewerk -
s ch a s t Deut ich e r Po st - und Telegrapbenbeamten ver -
anhaltet unter Leitung f - meS Dirigenten . Prof . Theodor Kravert . am
3. Mai . 71/, Uhr . in der Philharmonie ein WohltätigkeitStvnzert zum Besten
unserer bedrängten Volksgenossen im Rhein - und Ruhrgebiet .

. Die Truppe . « In Berlin baden ein paar beherzte Männer wirNich
ein Ensemble zusammengestellt : B- rthold Viertel , der Regisseur d- S
StaalStheaterS , und Reinhard Bruck haben . Die Truppe - begründet .
Nunmehr bat auch . Die Truppe - zwei Stätten süc ihre ZSirliamkett ge-
sunden : DaS Lustspielhaus , in dem sie täglich vom 1. Sept . bis 1. Januar
spielen wird , und das Deutsche Opernhaus in Charlottenburg , das ihr an
einigen Tagen der Woche zur Velfügung stehen wird .

Die Philharmoniker in der Schwei, . Die beiden großen Konzert «
deS Berliner Philharmonischen Orchesters in der Kathedrale von Lau ,
sänne und in der Viktoriahalle in Gens hatten einen außerordenllichen
Ersolg .



Ruhrbesetzung und Sejitzbefteuerung .
Ein s ozialdemokratis cher Antrag .

Infolge der Ruhrbesetzung sind die Ausgaben des Reiches
ungeheuer gewachsen . Die Einnahmen aber nur in ganz ge -

rmgem Maße . Das Defizit im Reichshaushalt ist dadurch be -

trächtlich gestiegen . Die schwebende Schuld des Reiches von

Januar bis Ende April auf das Vierfache angewachsen .
Dieser Zustand ist finanzwirtschastlich außerordentlich ge -
sährlich .

Er ist zugleich eine große Gefahr für die S t ü tz u n g s -

aktion der Mark . Je schlechter die Finanzen des

Reiches , je größer die Zunahme des Notenumlaufes , um so
schwerer ist die Stützungsaktion durchzuführen . Eine Er -

höhung der Reichseinnahmen ist infolgedessen dringend er -

forderlich . Da die Geldentwertung die Lohnsteuer und die

Umsatzsteuer sowie alle anderen Verbrauchssteuern stark ge -

steigert hat , die veranlagten Steuern aber sowohl vom Ein -

kommen als auch vom Vermögen in demselben Maße zurück -
gegangen sind , so ist eine stärkere Belastung des Be -

sitz es nicht nur möglich , sondern auch dringend notwendig
und gerechtfertigt .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat deshalb
zum Etat des Reichsfinanzministeriums folgenden Antrag
eingebracht :

. Die Reichsregierung wird ersucht , dem Reichstage bis zum
5. Juni 1923 einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den die

Kosten des Reiches , die durch den Einbruch Frankreichs und

Belgiens in das Ruhrgebiet entstanden sind , durch eine Be -

lastung der hohen Einkomme « und Vermögen ge -
deckt werden .

Das Einkommen , das vorwiegend aus Arbeit oder aus fest -

verzinslichen Wertpapieren , Hypotheken usw . besteht , sst hierbei frei -

zulassen . Dagegen ist von den für Körperschaften bei der Ver -

mögensbesteuerung geltenden Vergünstigungen Abstand zu nehmen . *

Der Antrag wird bei der Beratung des Finanzetats , die

heute im Reichstage stattfindet , miwerhandelt werden . .

Rrbeiterpolitik unö Ruhrkampf .
Anläßlich der Beratungen des Haushalts des Reichsarbeits -

nnnisterums hatte die sozial demokratische Fraktion im

Hauptausschnß den Antrag gestellt , den im neu . und altbesetzten

Gebiet entlassenen Arbeitern und Angestellten das Recht auf Wieder -

einstellung gesetzlich zu sichern . Die bürgerlichen Parteien glaubten

nach Ablehnung dieses Antrages die Ruhrkämpfer mit einem Be -

schluß abspeisen zu können , wonach die jetzt entlassenen Arbeiter und

Angestellten bei späteren Neueinstellungen . bevorzugt * werden

sollen . Angesichts dieser Herausforderung unserer Kameraden im

Ruhrgebiet erneuerte die soziawemokratische Fraktion ihren Antrag
im Plenum und verlangte nunmehr unter Berücksichtigung aller vor -

gebrachten sachlichen Bedenken die sofortige Borlage eines Not -

g « s e tz e s , . durch dos den seit der Ruhrbesetzung im neu - und alt -

besetzten Gebiet entlassenen Arbeitern und Angestellten in Betrieben

mit mehr Äs 10 Arbeitnehmern das Recht auf Wiederein -

stellung und Weiterbeschäftigung in allen nicht voll -

kommen stillgelegten Betrieben gewährleistet wird . WeitereKün -

digungen und Entlassungen sollen in den genannten Be -

trieben während der Dauer der Ruhraktion nicht ausge -

sprachen werden dürfen . Die nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ,
dem Handelsgesetzbuch und der Reichsgewerbeordnung geltenden

Bestimmungen über fristlose Entlassungen bleiben von diesem zu
erlassenden Notgesetz unberührt * .

In der Generaldebatte appellierte Genosse Aufhäuser an
die bürgerlichen Parteien , ihr « wiederholten Liebeserklärungen für
die Arbeiterschaft im Ruhrgebiet nun endlich in die Tat umzusetzen .
In der Spezialdebatte erinnerte Genossin Toni Sender daran ,
in welch umfassender Weise das Reich die Unternehmer im besetzten
Gebiet begünstigt habe , um ihnen die Aufrechterhaltung ihrer Be -
triebe zu sichern .

Nachdem die sozialdemokratisch « Fraktion schließlich die

namentliche Abstimmung beantragte , um so die Reichs -
. ' agsabge ordneten aller Parteien zu einem klaren Bekenntnis zu
bewegen , stellten die bürgerlichen Parteien den Antrag , die Ange -

legenheit an einen Ausschuß zurückzuweisen . Der Hinweis von

sozialdemokratischer Seite , daß es sich zunächst lediglich um die

Willenskundgebung des Reichstags handle und die ausgearbeitete
Gesetzesvorlage ohnehin noch an den Ausschuß gelangen werde , also
der jetzige Ueberweisungsantrag lediglich eine Verschleppung dar -

stelle , hatte keinerlei Wirkung . Die bürgerlichen Parteien benutzten
ihre Mehrheit , um die ihnen unangenehme Abstimmuizg zu umgehen ,
indem sie die Ueberweisung an d « , Sozialpolitischen Aus -

schuß beschlossen . Die Sozialdemokratie wird diesem Schachzug
zu begegnen wissen und im Sozialpolitischen Ausschuß die sofortige
Behandlung der Angelegenheit verlangen . Dabei wird sich zeigen ,
daß das ganze gefchäftsordnungsmäßige Manöver der bürgerlichen
Parteien nur gemacht worden ist . well man Segner dieses eigentlich
selbstverständlichen Antrages ist .

Der württembergische Minister des Innern Sraf ist am Nach -
mittag des 7. Mai im Krankenhaus nach oielmonatiger Krankheit
gestorben . Er ist immer ein stark rechts gerichteter zielbewußter
Zentrumspolitiker gewesen , der bis zum letzten Atemzug sein Amt
festhielt , um ja keine Aenderung seiner Politik zu ermöglichen . Sein «
Sympathie mit der bayerischen Orgeschpolitit trägt die Schuld , daß
die nationalistischen Organisationen auch in Württemberg sich immer
dreister gebärden konnten . Im Interesse des Landes wäre es schon
zu wünschen , wenn der Nachfolger Grafs ein größerer Freund der

demokraiisch - republikanischen Entwicklung wäre .

Die Straßenbank .

Devisenkurse .

holländiicher Gulden . . .
argentinische Papier - Peso
belgischer Frank

. . . . . .

norwegische Krone . . . .
dänische Krone

. . . . .

. .
schwedische Krone

. . . . .

sinnisÄe Rkark . . . . . . .

japanischer Den

. . . . . .

italienische Lire

. . . . . .

Pfund Sterling

. . . . . .

L Dollar

. . . . . .

französischer Frank . . . .
brasilianischer MilreiS . .

Schweizer Frank

. . . . . .

spanische Peseta • • • • •
00 österr . Kronen ( abgest . ) .

tschechische Krone

. . . . .

ungarische Krone

. . . . .

bulgarische Lewa

. . . . .

jugoslawischer Dinar . . .

8. Mai

SSnfex -
( (Selb. )
Änt »

Scc &mfer
(Sritf . )

ftuts

14180 . 43
13107 . 15

2077 . 29
6134 62
6753 . 07
9625 . 87

17955 . -
1766 . 57

167330 . 62
36284 . 06

2413 . 95
8800 . 25
6558 . 56
5536 . 12

14260 . 57
13172 . 85

2087 . 71
6165 . 38
6786 . 03
0674 . 13

18045 . -
1775 . 43

168169 . 38
36465 . 94

2426 . 05
3909 . 75
6591 . 44
5563 . 88

14663 . 25
13575 . 97

2159 . 58
6319 . 16
6942 . 60
0950 . 06
1020 . 42

18254 . —
1822 . 03

173066 . 25
37555 . 67

2493 75
3965 . 06
6758 . 06
5685 . 75

52 . 16
1110 . 21

6. 93
286 . 28
391 . 02

14786 . 75
13644 . 03

2170 . 42
6350 . 84
6977 . 40
9999 . 54
1034 . 58

18146 . -
1832 . 07

173933 . 75
37744 . 13

2506 . 25
3984 . 94
6791 . 94
5714 . 25

52 . 44
1115 . 79

6. 97
287 . 72
304 . 98

Das Gehen , selbst das Spazierengehen und Schlendern rn den

Straßen der Großstadt ist kein besonderes Vergnügen . Der Ber -
liner zumal verzichtete früher gern auf die Möglichkeit , mittels der

eigenen Gehwerkzeuge sich fortzubewegen : er fuhr für 10 Pf . mit
der Straßenbahn oder für 5 Pf . mit dem Sechseromnibus . Jetzt ,
wo die Tarife auf dreistellige Zahlen lauten , ist es anders ge -
norden , und der Nichtautobesitzer schwankt zwischen Scylla und

Eharibdis : hier die teure Fahrgelegenheit , dort die Abnutzung der

Stiefelsohlen . Aber unzweifelhaft wird mehr gegangen als früher .
Namentlich wo es sich um kürzere Wegstrecken handelt , für die das

Fahrgeld denn doch zu „ happig " ist . Aber die viertel und halben
Stunden , die man gehend zubringt , summieren sich , und auch ein

rüstiger Fußgänger fühlt mal das Bedürfnis , sich auszuruhen .
Leider fehlt es sehr an Bänken , die man kostenlos benutzen kann .

Man hat früher wohl geglaubt , darauf kein Gewicht legen zu
sollen , und der Ruf gewisser Sitzgelegenheiten , der Sammelplatz
von Pennbrüdern und Tippelschicksen zu sein , hat von einer Be -

reitftellung zahlreicher Sitzbänke abgeschreckt . Wie gesagt , die Zeiten
find andere geworden , und die arbeitenden Männer und Frauen sehnen
sich nach dem harten Holz einer Gratisbank . Wäre es nicht eine

schöne Tat unsever vielen , so überraschend reich gewordenen Mit -

bürger , hier Äs „Stifter * aufzutreten . Die Bank , die ihrer Frei -
gebigteit zu danken wäre , könnte ihren Namen tragen : sie könnte ,
ja sollte „künstlerisch * gestaltet sein , unter Billigung der Formen
durch eine Jury , und , so ausgeführt , würden sie dem Stadtbild

zur Zierde gereichen . Nichts Trostloseres als viele unserer langen
Straßen , in denen kümmerliche Bäum « sich bemühen , etwas „ Stim -

mung * zu machen — würde ihr « Monotonie - durch Bänke unter -

brachen werden , so sähe der Wanderer nicht die endlos sich dehnend «
Strecke vor sich , die er zu durchmessen hat . „ Es fehlt an Platz, *
wird der Gegner jeglicher Neuerung jagen , aber wo ein Will « ist ,
findet sich auch ein Weg . Und in den Hauptverkehrsstraßen könn .
ten die Bänke auch fehlen und in die Seitenstraßen verwiesen
werden . . . =

Also auf , denkt an die ewige Dauer der Worte : gestiftet von
N. R. — die euch und wahrscheinlich auch euer Ansehen und euren
Reichtum überleben werden !

,Llebe bricht Sie stärksten Riegel ! �
150 - AIilliouen - Einbruch am Schöneberger Stadtpark .

Ein Großindustrieller , der am Stadtpark Schöneberg wohnt ,
hatte , ' durch de allgemeine Unsicherheit veranlaßt , die Eingänge zu
seiner Wohnung mit den allermodernsten technischen
Sicherheitseinrichtungen versehen lassen , so daß sie eher
Festungstore als gewöhnlichen Wohnungstüren glichen . Jetzt
dachte er gegen jeden Einbruchsversuch vollkommen geschützt zu sein .
Ein bekannter Einbrechertrick aber machte alle seine Vorkehrungen
unwirksam .

Bei der Familie dienten , seit einiger Zeit zwei junge Mädchen ,
die Geschwister Lotte und Else Berg aus Mecklenburg . Beide blieben
allein in der Wohnung , als die Familie am Sonntagnachmittag in
vollem Vertrauen auf die Sicherungsmaßnahmen eine Ausfahrt
unternahm . Bei ihrer Rückkehr fand die Familie
die Wohnung ausgeplündert . Die Behältnisse waren
zum Teil mit den richtigen Schlüsseln geöffnet , zum Teil erbrochen .
Für 150 Millionen Mark Tafelfilber , Wäsche ,
Pelze , Kleidungsstücke usw . waren gestohlen . An den Eingangs -
türen war keine Spur irgendeiner Beschädigung zu finden . Kriminal -

kommissar Gennat , der Leiter des zuständigen Dezernats , und seine
Beamten übersahen alsbald die Lage und nahmen Lotte Berg und

ihre Schwester ins Gebet . Lottchen hatte vor einigen Sonntagen
auf einem Tanzvergnügen einen jungen Mann kennen gelernt , der

sich ihr als Kurt Haase vorstellte . Dieser hatte sie am Sonntag
wieder abgebolt und als Kavalier ihre Handtasche getragen , die

auch das Bund mit allen Kunst schlüsseln enthielt .
Auch ihre Schwester Else war ausgegangen . Sie hatte von einer

Freundin Elisabeth Böhmer eine Theaterkarte erhalten und mit ihr
das Theater besucht . Elisabeth Böhmer , die nun auch vernommen
wurde , gestand , daß auch sie seit kurzer Zeit « inen Freund hatte .
Er hatte ihr beide Billetts geschenkt , weil er , wie er sagte , am

Sonntagabend zufällig keine Zeit hatte , selbst mit ihr das Theater
zu besuchen . Dieser unbekannte Freund , dessen Namen

sie nicht einmal weiß , war ohne Zweifel der Spießgeselle des „ Kurt
Haase " , der ihm , während er mit dem harmlosen Lottchen fleißig
tanzte , die Kunstschlüssel zugesteckt hatte , so daß er bequem auf -
schließen und die Wohnung ausräumen konnte . Von dergroßen
Beute est noch keine Spur gefunden . Auf die Er -

greifung der Täter und die Wiederbeschaffung des gestohlenen Gutes

ist eine Belohnung von 10 Millionen ausgesetzt . ! Mitteilungen zur
Aufklärung nimmt Kriminalkommissar Gennat im Zimmer 104 des

Polizeipräsidiums entgegen . _

Kommunisten und Bismarckbündler .

Einen Zusammenstoß zwischen Anhängern der Bismarck - Iugend
und der kommunistischen Jugend gab es gestern abend im Norden
Berlins . Ein « Berliner Polizeikorrespondenz berichtet darüber

folgendes : . Jungnmnnen der Ortsgruppe Theodor Körner hatten in

ihrem Lokal in der Elsasser Straße 4 einen sogenannten Nest -
abend . In der Gemeindejchule in der A u g ust st r a ß e 68 ver -
sammelten sich junge Kommunisten . Aus dem Wege zum Vereins -
lokal wurden nun drei „ Bismärcker " in der Ziegelstraße von Kom -
munssten angejallen . Die Bismärcker begaben sich daraufhin nach
der Auguststraße , um festzustellen , ob die Angreifer sich unter den
dort versammelten Kommunisten befänden . Diese hatten aber Be -

obachter ausgestellt und zogen , als sie die Bismärcker kommen sahen ,
von der Schul « zunächst nach dem K o p p e n p l a tz. An der Ecke
der Elsasier und Großen Hamburger Straß « kam es dann nach
Schimpferei zu einem tätlichen Zusammenstoß . Angeblich soll hier
aus den Reihen der Kommunisten ein Schuh gefallen sein . Darauf
griff auch der Führer der Bismärcker , die sich in dem Flur des Hauses
Auquftstraßs 4 zurückgezogen hatten , zur Waffe und schoß zweimal .
nachdem er die Gegner aufgefordert hatte , zurückzugehen . Ein Schuß
traf den Arbeitsburschen P o l n i ck in die Hüfte . Beamte der Schutz -
polizei machten dem Auftritt ein Ende und nahmen 13 Beteiligte ,
4 Kommunisten und 9 Bismärcker , vorläufig fest . Einigen wurden

Totschläger und Schlagringe abgenommen . Di « näheren
Ermittelungen sind noch im Gange .

Reforme « der Volkswohlfahrtspflege .
Di « Zentrale für private Fürsorg « hatte am Montag

ihre Hauptoersammlung . Nach Gedenkworten für zwei Verstorbene ,
den früheren Vorsitzenden Dr . Alb . Levy und den besonders in der

Jugendfürsorge tätig gewesenen Dr . E. Friedeberg , gab das Bor -
standsmitglied Rechtsanwalt Walter Schmidt den Jahresbericht . Di «

Berarmung hat weiter um sich gegriffen , aber die Zentral « muhte
ihre Hilfelei st ung auf das Nötigst « beschränken .
Aus Mangel an Mitteln hat sie auch ihren Beamtenapparat stark
einschränken müssen . Ihr Kinderheim in Miersdorf ist in Privyt -
betrieb übergegangen . Das Archiv der Zentrale wurde vom Reichs -
arbeitsminifterium übernommen . In dem neuen Geschäftsjahr wer -
den den Vorsitz wieder Frau W r o n s t y und Rechtsanwalt
Schmidt führen . Di « Versammlung hörte dann drei Referate über

Reformen der Wohlfahrtspflege . Stadträtin Weyl , Vorsitzende
des Jugendamts Berlin , sprach über die Notwendigkeit ein -

heitlicher Familienfürsorge . Di « Verteilung der in den

einzelnen Zweigen der Wohlfahrtspflege erforderlichen Fürsorge -
arbeit auf verschieden « Fürsorgerinnen muß vermieden werden . Das

Hegt im Interesse dieser Arbeit , aber auch der Pfleglinge . Die Res « .

rentin erwähnte , daß an den Ausgaben der Stadt Berlin diejenigen
für Wohlfahrtszwecke 1914 mtt 14 Proz . beteiligt waren , aber 1923
mit 24 Proz . beteiligt sein werden . Obermagistratsrat Collatz
vom Zentralwvhlfahrtsamt Berlin forderte enges Zusammenarbeiten
der privaten Fürsorge mit der öffentlichen Wohlfahrts -
pflege , die ohne jene nicht auskommen könne . Frau W r o n j k y ,
die jetzige Vorsitzende der Zentrale für private Fürsorge , betonte die
Notwendigkeit gesetzlicher Vereinheitlichung der
Wohlfahrtspflege , wie das Reichsar beitsministerinZr sie
bereits anstrebt . _

Levp - Spaniolas verbrecherfahrten .
Der lov - Mllionen - DiÄstahl in der Pension Sorfu .

Der vielgenannte LudwigLevy , der bekannter unter fernem
Verbrechernamen Spaniola ist und der seit langem in allen mög -
lichen Strafprozesien gesucht worden ist , wurde heute vormittag der
6. Strafkammer des Landgerichts HI , die unter Vorsitz von Land -

gerichtsdirettor Ohnesvrge tagte , vorgeführt , um sich an der Spitze
seiner ganzen Familie und einer Reihe anderer Personen , die von
der Beute Anteil bekommen haben sollen , zu verantworten .

Am 30. Oktober 1922 waren dem Rechtsanwalt Fer -
nando Gazano aus Lima in Peru bmnen kurzer Zeit , in
der er das Zimmer unbeaufsichttgt gelassen hatte , feine g e -
samten Wertsachen , die vorwiegend aus Kreditbriefen , Dol -
lars und Franken bestanden , sowie wertvolle Schmucksachen gestohlen
worden . Levy war mit dem Schlosser Baumgärtner , einem viel be -
straften Gentleman - Einbrecher in die Pension gegangen und hatte
mit Nachschlüsseln die Tür geöffnet . In einem Koffer hatte er das
Eigentum des Peruaners unbehelligt fortgeschafft . Der Diebstahl
war das Werk weniger Minuten gewesen . In derselben Wesse hatten
die beiden Gauner noch zahlreiche andere Pensionsdiebstähl « verübt ,
für die sie sich in der nächsten Woche vor der Strafkammer des Land¬
gerichts I verantworten sollen . Levy - Spaniola , der aus der Unter -
fuchungshaft vorgeführt wird , ist jetzt 21 Jahre alt , sieht aber noch
jugendlicher aus . Die Verteidiger beantragen , den Angeklagten zur
Boobachlung seines Geisteszustandes einer Anstalt zu überweisen und
die �Verhandlung vorläufig auszusetzen . Das Gericht beschloß , den
Gefängnismedizinalrat Dr . Thiele über den Geisteszustand Levys zu
vernehmen . Der wegen Hehlerei Mitangeklagte Flugzeugführer Her -
mann Hennig . der gegen Kaution aus der Hast entlassen worden
war , ist flüchtig und fr « sich im Ausland befinden .

Das Hungerbrot des Adrefsenschreibers .

Adressenschreibxr hatten sich schon immer darüber zu beklagen ,
daß sie ganz besonders elend entlohnt wurden . Mtt
welchem . Lohn in dieser Zeit ' fortschreitender Geldentwertung ein
Adressenschreiber sich abspeisen lassen soll , davon erzählt uns einer ,
der es kennengelernt hat . Bei dem bekannten Adressenverlag
T e ß m « r zahlt « man ihm pro tausend Adressen inerhalb Deutsch -
lands 2500 M. , dazu als Teuerungsausgleich « inen Zuschlag von
10 Proz . , also pro Tausend 1980 bzw . 2750 M. Infolge der trüben
Aussichten auf dem Arbeitsmarlt und unter dem Druck der Not
willigen die meisten Arbeitsuchenden in solche Lohnsätze ein und
viele hoffen auch , dabei «in einigermaßen menschenwürdiges Ein -
kommen erreichen zu können . Unser Gewährsmann brachte es aber
bei einer von 8 bis 4 Uhr dauernden Arbeit in dem Bureau Teßmer
nur auf 500 bis 600 Adressen pro Tag . so daß er einen Tages -
oerdienst von etwa 1000 M. hatte , wovon noch die Ber -
sicherungsbeitröge und die Steuern abgingen . Dabei war er keiner
von den ungeübten Adressenschreibern , die natürlich zunächst nicht
viel leisten , sondern er hatte schon ein paar Jahre Adressenschreiberei
hinter sich. Selbst Leute , die chre acht Stunden in dem Bureau
arbeiteten und dann noch Arbeit für die Abende und für den Sonn -
tag mit nach Haus « nahmen , erreichten noch lange leinen Verdienst ,
der ein « menschenwürdig « Existenz ermöglicht hätte . . Roch schlimmex
geht es bei einer Adressenfirma Max John zu. Sie zahlt sogar
nur 1500 M. pro Tausend , so daß man bei 500 bis 600 Adressen
pro Tag noch nicht den Wert des ehemaligen „ Fünf -
groschenbrotes * oerdient .

Richtefest ües aeuen Gewerkfchafishaujes .
Das neue Gewertschastshaus , das der Allgemeine

Deutsche Ge we r t s cha f t s b u n d in Berlin in der Wall .
straße an der Eck « der Jnserstraßs baut , wurde am Sonnabend
gerichtet . Wir erfahren hiervon erst nachttäglich durch einen Teil -
nehmer des Richtefestes , der uns eine Schilderung sendet und gleich -
zeitig über einen Bubenstreich berichtet . Er schreibt :

Als am Sonnabend um 1 Uhr die Trillerpfeife unseres Poliers
ertönt «, stiegen auf dem Baugerüst zwei Fahnen in Rot und
Schwarzrotgold an den hohen Masten auf . All « Arbeiter des
ADGB . - Neubaues strömten zusammen und begaben sich auf das
Dach , um den Ansprachen zu lauschen , die der Zimyierpolier Hawilat
und der Zementierer Michaelis hielten . Es war eine Stund « der
wirklichen Weihe . Nach den Ansprachen zogen wir geschlossen zu
dem alten Gewerkschaft - chaus am Engelufer , um dort die Festlichkeit
fortzusetzen . Leider sollte uns am Abend eine böse Ueberraschung
beschieden sein . Elende Bubm stahlen unsere schönen
Fahnen , die jetzt einen bedeutenden Wert haben . Der Diebstahl
wurde in der Abendstunde zwischen 6 und 7 Uhr ausgeführt , obwohl
dort seit �3 Uhr ein Angestellter der Wach - und Schließgesellschaft
stationiert war . Welche Halunken mögen die Fahnen geraubt haben ?
Wahrscheinlich haben sie sich dabei von ihrem Haß gegen das
Rot und das Schwarzrotgold leiten lassen .

Schwerer Autounfall . Am Sonnabend nachmittag gegen 4�/z Ubr
fuhr das mit 5 Personen , einer Dame und vier Herren , besetzte
Auto de « Direktors Heuer aus Bautzen in der Nähe der Haltestelle
Zoblitz bei Lübau beim AuSbiegen vor spielenden Kindern gegen
einen Prellstein , wodurch die Herren Rudolf Pursih/Ge -
schäftsführer vom Schauburg > Palasttheater Görlitz . Bach /Film -
schauspieler bei demselben Theater und der Bautzener Schauspieler
Fernando herausgeschleudert wurden . P u r s ch war auf der
Stelle tot . Fernando wurde in s chwerverletztemZu -
st a n d e nach dem Löbauer Krankenbaus gebracht , wo er inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist . während Bach mit leichten Ver -
letzungen davonkam . Der Besitzer des Autos Direktor Heuer
und ein Fräulein Mein in gen aus Görlitz blieben unverletzt .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Achtung , Sreisvorständel Di « Kassierer des 10. , 13. , 17. und

20. Kreises haben das vierte Quartal 1922/23 noch immer nicht ab -
gerechnet . — Der Kassierer der 139 . Abteilung . Tegel , hat trotz mehr -
facher Ausforderung auch noch immer nicht die Adresse des Inhabers
der Sammelliste Nr . 2208 für den Kampffonds angegeben . — Wir
ersuchen die Funktionäre , energisch auf prompte Erledigung der
Kassengeschäfte zu dringen . I . A. Alex Pagels .

ZNorgen , Mittwoch , den 3. Mai :

13. tlbt . 7Vz Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen . -
!». Abt . Die D- rrdigunq des am 3. Mai verunglllSien Genossen Pahlke ' findet

nachm. N/z Uhr auf dem . Neuen Marleniirchhof - Prenzlauer Tor statt .

»st . , EharlvittttvuDU « 7Vj uof / Aviciiungi
straße 42 Vortrag ves Genolsen Metzner .

St. «bt . , Friedenau . Di - Beerdigung unsere « Genossen Wilhelm Fötchen findet
nachm . 3 Uhr, auf dem Echönederaer Friedhof Gythstr . statt .

87. Abt. , Marienfelde . 7»/ , Uhr gahladend bei Schuster , Kirch str. 68. Referent -
Gen. Neumann .

102. Abt. , Baumschulenweg . Die Generalversammlung findet nicht wie ange -
geben im 2y»eum. sondern bei Haß. Baumschulenftr . 72, statt .

117. 118. Abt. , Lichteuberg . ?' / , Uhr. im Jugendheim , Demcindetchuie Markt -
straße 10/n , Iugendoersammtung . Thema : „Der l. Mai und der Gottesdienst
in der Natur " . Referent : Gen. Wehmeyer . Die jugendlichen Genoffen werden
hierauf aufmerksam gemacht .



GewerMafisbewegung
Die Eisenbahner warnen Sie Regierung .

Eine am 7. Mai stattgefunden « Konferenz der Zahlstellen¬
leiter des Deutschen Eisenbahnerverbandes , Orts -

gruppe Berlin , beschäftigte sich eingehend mit der trostlosen wirt -

schaftlichen Loge des Eisenbahnpersonals . Die Vertreter aus den
Betrieben wiesen auf die allseitig starke Erregung hin . welche die

Regierung mit ihrer jüngsten Lohn - und Gehaltspolitik unter den
Eisenbahnern ausgelöst hat . Die Bewegung innerhalb der Betriebe

gegen diese Politik wird mit jedem Tage stärker , und die Verzögerung
der angekündigten Verhandlungen zur Neuregelung der Einkommens -
bezüge über dies « Woche hinaus müßte den spontanen Ausbruch
schärfster Kämpf « zur Folge haben . Die Geduld des Eisen -
bahnpersonals sei erschöpftl

Die Konferenz erachtet es für ihre Pflicht , die Regierung in
letzter Stunde noch einmal aufden gefährlichen Crnstder
L a g e hinzuweisen . Um den Eisenbahnbetrieb vor Erschütterung zu
bewahren , verlangt sie die sofortige Einleitung von
Verhandlungen und die Festsetzung der Personalbezüge auf
eine existenzmögliche chöhe .

Falls die Regierung dieser dringenden Mahnung kein Gehör
schenken sollte , wird die Ortsverwaltung ersucht , die Führung
in dem unvermeidlichen Kampf « um die Existenz
der Eisenbahn " « ? zu übernehmen . Strengste Pflicht der Mit -
gliedschaft ist es , sich zu keinerlei Teilaktionen , welche
nur ein « K rä f t « z erspli tterun g bedeuten würden , hinreißen
zu lassen , fondern sich strikte an die Anweisungen der zuständigen
Lerbandsinstanzen zu Griten,

Tarifverhandlmigo « der Bautechniker .
Die dem Bund der technischen Angestellten und Beamten ange -

schlossene Fachgruppe der Hoch - , Beton - und Tiefbautechniker be -
schäftigte sich in einer zahlreich besuchten Versammlung am Montag
abend im „ Nordischen Hof " mit Tarifangelegenheite - r . Schulz
referierte über die Tarifverhandlungen mit den Unternehmern . In
seinen Ausführungen machte er davon Mitteilung , daß es nach
langen Bemühungen gelungen sei , einen R « i ch s t a r i f zustand «
zu bringen , der immerhin einige wesentlich « Verbesserungen enthalte .
So dürften sich aus seinen Bestimmungen über den Urlaub Vorteile
für die meisten Bezirk « ergeben . Hinsichtlich der Eingcuppierungen
sei alles so ziemlich beim alten geblieben . Nachdem nun bei ? Reichs -
tarif vorliege , müsse eine Erneuerung der Tarif « in allen Bezirken
stattfinden . Bersin werde einen erweiterten Geltungsbereich er -
halten , indem Potsdam , Nowawes , Großbeeren , Velten und
Oranienburg hinzukommen . Damit kommen diesen Orten auch
Berliner Gehaltssätze zu . Für die Regelung der Gehaltssätze sind
von den Vertretern der Kollegenschaft 25 Proz . auf die Märzgehälter
gefordert worden . Heute sollen Perhandlungen stattfinden . Die
regelmäßige Arbeitszeit soll 48 , bei durchgehender Arbeitszeit
Afi Stunden wöchentlich betragen . In Berlin soll ein Tarifamt
wirken , das aus 4 Arbeitgebern und 4 Arbeitnehmern bestehen und
unter dem Vorsitz eines Unparteiischen entscheiden soll . Als Un -

pjirteiifcher ist Gewerberat Körner gewählt worden . Von den
Arbeitgebern fei besonderer Wert auf eine Sozialzulage gelegt
werden . Die Vertretung der Kollegenschast habe sich aber gegen
dieüe Zulage ausgesprochen . Es sollen bis 10 000 M. monatlich ge -
wäh' rt werden . Sollte auch die Versammlung nicht mit dieser Zu -
lag « einverstanden fein , so würde es sich fragen , ob die Kollegen -

schaft geneigt fei , sich einem Schiedsspruch des Haupttarifamts zu
unterwerfen .

Di « hierauf einsetzende Diskussion hatte zum Ergebnis , daß bei
der Abstimmung die Sozialzulage , wetter aber auch ein Schieds -
spruch des Haupttarifamts abgelehnt wurde . Damit ist die

Schaffung eines einheitlichen Tarifs für Hoch - , Beton - und Tiefbau
gescheitert . Di « alten Verträge müssen also noch in Geltung
bleiben . Vor Schluß der Versammlung wurden noch die Wahlen
zum Fachgruppenausschuß , für die Schlichtungsinstanz und das

Tarifamt vollzogen . _

Streikgefahr im Bauschloffereigewerbe .
Die Bauschlosser und Kollegen aus den Betrieben für gelochte

Blech « nahmen am Montag abend im Metallarbeiter - Verbandshaus
Stellung zu dem Ergebnis der Lohnoerhandlungen , über die von
Beuß ' ter und Krüger berichtet wurde . Durch Schiedsspruch
im April wurde den Bauschlossern das Recht zuerkannt , neue Lohn -
forderungen für die zweite Aprilhälfte geltend zu machen , wenn ein «

wesentliche Perteuerung der Lebensbedürfnisse im Lauf « der fest -
gesetzten Tarifzeit eintreten sollte . Auf Grund dieser Klausel stellten
die Pertreter der Arbeiterschaft neue Forderungen , die aber von den

Unternehmern abgelehnt wurden . Der Schlichtungsausschuß
erhöhte die Zulage der Kolonnenführer von 10 auf 60 M. , wies

jedoch die anderen Forderungen ab . — Hierauf stellten die Vertreter
der Arbetterschaft neue Forderungen an die Arbeitgeber und wandten

sich, als diese keine Zulagen gewähren wollten , wieder an den

Schlichtungsausschuß . Dieser fällte am 5. Mai einen Spruch , der

folgendes "bestimmte : Die Facharbeiter über 20 Jahre erhalten auf
den bestehenden Stundenlohn ( der 1538 M beträgt ) eine Zulage von
160 M. ( die Vertreter der Arbeiter hatten 300 M. gefordert ) . Jung -
gesellen im ersten und zweiten Jahre und Frauen über 21 Jahre
100 M. , ebensoviel Transportarbeiter über 21 Jahre . Für jugend -
sich« männliche und weiblich « Arbettskräfte im Älter von 13 bis
21 Jahren beträgt die Zulage 60 M. und für die von 16 bis
18 Jahren 30 M. Der Spruch hat die Zustimmung der Arbeitgeber
gefunden , ist aber von einer Dertrauensmännerversammlung der
Arbeiter abgelehnt worden . Die Stimmung der gestrigen
Pranchenversammlung war ebenfalls entschieden gegen die An -

nahm « . Nach einer längeren Aussprache wurde das Angebot als

unzureichend verworfen . Heute ( Dienstag ) findet noch «ine Ab »

stimmung in den Betrieben statt . Im Fall « der Ablehnung soll am

Mittwoch in allen Betrieben die Arbeitseinstellung er -

folgen . _

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit .
Die letzte Nummer der „ Metallarbeiter - Zeitung " bringt eine

eingehende Darstellung der Vorgänge , die zum Ausschluß von drei

Angestellten geführt haben . Der Beoollmächttgts der Ortsoerwaltung
von Remscheid , ein Mitglied der KPD . , war von dieser q u s -

geschlossen worden . Dieser Ausschluß wurde damit begründet ,
daß der Bevollmächtigte gegen den Betriebsrätekongreß der KPD .
und gegen einige wilde Streiks Stellung genommen hatte und daß
er die Perhandlungen über den Rahmentorif erst nach Verständi -
gung mit der Bezirksleitung des Metallarbeitervetbandes abge -
brachen hat .

Dieses Urteil , das von einem Angestellten de » Metallarbeiter -
Verbandes die Verletzung der Statuten und die unbedingte Unter -

werfung unter die Befehle der KPD . fordert , wurde unter Mithilfe
von zwei Geschäftsführern des Deutschen Metallarbeiter -
verbände » in Remscheid beschlossen . Diese beiden Geschäftsführer
haben damit also ausgesprochen , daß sie gegen die Bestim -
mungen der Gewerkschaft , von der sie angestellt sind ,
handein müssen . Der eine dieser Geschäftsführer ging so weit , in
einer Generaloersammlung von allen Angestellten des Verbandes
ein Bekenntnis z um kommunistischen Betriebs -

rätekongreß zu fordern .

Als nun der Bevollmächtigte aus der KPD . ausgeschlossen war ,
wurde eine Generalversammlung einberufen und zwar ohne die
statutengemäße Frist einzuhalten und in dieser die Kündigung
des Bevollmächtigten beschlossen . Da bisher keinerlei Be -
fchwerdsn gegen die Amtsführung des Bevollmächtigten vorlagen ,
beschloß der Vorstand die Amtsenthebung als u n z u l ä s s i g zu er -
klären . Darauf erschien eines Tages ein kommunistisches
Usberfalltommando auf dem Bureau des Deutschen Me -
tallarbeit erverbandes und stellte dem Bevollmächtigten fünf Minuten

Frist , das Bureau zu verlassen , anderenfalls er mtt Gewalt hinaus¬

geworden würde . Mtt diesen Burschen stand der zweite Bevoll -

mächtigte in Verbindung , der gleichfalls der KPD . angehört .
Um eine geordnete Geschäftsführung in der Remfchcider Orts -

Verwaltung zu sichern , schickte der Vorstand des Metallarbeiter -

Verbandes einen Bertteter nach Remscheid , gegen den gleichfalls das

kommuntstifche Ueberfallkommondo in Aktion trat . Freilich ohne
Erfolg . Zwei Vorstandsvertreter , die sich in Remscheid aufhielten ,
wurden dauernd von die fem Stoßtrupp verfolgt . Das sind die Prak -
tiken der Moskowiter gegenüber Andersdenkenden , sobald sie sich in
der Mehrheit befinden . " Die Gewerkschaften sind für sie nur unter -

geordnete Organe der KPD . , die deren Parolen auszuführen hoben ,
auch wenn sie dabei zugrunde gehen .

Gaukoaferenz der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Am Sonntag fand in Berlin in den Räumen des Verbandes der

Gemeinde - und Staotsarbeiter eine Konferenz der Bertteter der in
den Provinzialheilanstalten Beschäftigten statt . Die anwesenden De -

legierten stellten mit Befriedigung fest , daß die innerhalb des Ver -

bandes gettossenen Einrichtungen den vollsten Wünschen entsprechen 7

insbesondere wurde auch Stellung genommen zu dem seitens des

Unterbeamten - Bundes im März versandten Flugblatt . Die Konferenz
erklärte den Inhalt dieses Rundschreibens als eine bewußte Irre -

führung der Kollegenfchoft. Die Konferenz erklärte weiter , daß sie
nach wie vor dem Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter volles

Verttauen entgegenbringe und forderie alle Ortsgruppen des Pro .

vinzial - Unterbeamten - Bundes auf . ebenfalls zum Verbände der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter überzutteten . Die Versammelten waren

überzeugt , daß nur der Zusammenschluß im Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund ihre wirtschaftliche Lage verbessern kann .

Dgnn referierte Stetter über Beamtenorganisation und Be -

amtenvertretung und erläuterte eingehend den vorliegenden Entwurf
des Beamtenrätegefetzes . Die Anwesenden oersprachen , die
Vorarbeiten in dieser Beziehung zu ttm , um auch später wie bei
der Arbeiterschaft «ine wirkliche Bettiebsvertxetung zu ermöglichen .

Sodann wurde beschlossen , ein » Bezirksleitung der Reichsfektton
Gesundheitswesen in der Provinz Brandenburg zu schaffen und in
der nächsten Konserenz diese Bezirtsleiter definitiv zu wählen , lieber
die Beittagsfrage und den Perdächttgungen

' des Unterbeamten -
Bundes ging die Versammlung zur Tagesordnung über und stellte
fest , daß niedrige Beittäge sich nicht mtt dem Gedanken gewerkschaft -
licher Betätigung vereinigen lassen .

Die Versammlung kann als gelungen bezeichnet werden und steht

zu erwarten , daß durch die Verbreitung und Vertiefung des steien G« >

werkschaftsgedcmkens innerhalb der Brandenburgischen Provinzial -
Heilanstalten auch in ganz kurzer Zett die noch abseits stehenden An -

stalten sich ebenfalls geschlossen in unseren Reihen einfinden werden .

Wetter für morgen .
Nerlin vnd Umgegend . Zeitweise anfllarend , aber ziemlich wchl und

überwiegend trübe mtt leichten RegensSllen und mäßigen norbweWchen
Winden .
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Lichtspielhaus Shmlottenburg
Dilmersdcv ' ser Str . 55/5S , ( Sie pefiakozztstr . • Aervspr . DUH«511

*

Taglich Vorführung erstklassiger Filmwerke
Dorztigliche nuifltalische Segleituug . Angenehmer Aofeachalt .

Oinlaf : Wocheniag » >/, ! ilhr , Sonntag « ' /j * Uhr
Zieginn : Mocheniag « Z u. 9 Uhr, Soaniaz « « Uhr.

Dienstag bis Douverstag :

Marko , der Ringer des Mikado .
Sensationelles Orama in S Akten.

Das größte Zugstück der Welt .
Orama tu 5 Akten.

* 7 £ 9 Inno Mark 4000
AiCflallie unö 5500
SeHrlitl . Garaniie . Zähne ohne Gaumen . Kulante
Zahlungeerleichterung . Keine Lueuspreise . Gold¬
kronen t. 60 000 M. an. Ertaizfcronen 10 000 M. Zahn¬
ziehen in. Betäubung b. Bestelt . v. Gebissen gratis

Katvani , Sanaiger Str . 1
Ecke Schönhauser Allee , Hochbahnstation

B« t BerteUan « Vorzeiger 10 Pros . Rabatt . Bis
Jetet�bensooOQcbiss�evolLZMriedenheitgellefert

Silber -, flatin - M
MOIU I Brillanten

Zahngebisse zahlt unQberbletfearc Preise

gtv a » F e 1 s k e , Acy
" * Grosse Frankfurter Strasse •

Gewinn - Auszug
t Me

21 . Preußisch - Süddeutsch « «
( 247 . Preunischens Klassen - Lotterie

i , Klasse 18 . Ziehungstag ?. Mai 1923

dss fkuilh

In der vormittag « - Ziehung wurden Gewinne
über 30 090 gezogen .

2 in 6 SBtu is NM VI 165978
a in 100 000 1K 117137
14 ZU 60 000 « 88368 116906 1483881 240347

087711 230382 302156 . . . . . .. . . . .
70 zu 30 000 W 4285 8641 12090 18563 70662

*4405 77690 91440 99298 143278 146533 150862
138521 166463 179322 190030 194668 207109 218331
224590 250420 282344 302714 302997 308069 317864
827610 335084 342243 343929 345328 348204 851964
332343 366764

In der Nachmittags » Ziehung wurden Gewinn «
über 80 000 J ( gezogen .

2 zn 30 MMi- nrn 1» 22919
2 ) n 260 000 M 160286
2 ja 100 000 S» 361848
8 zn 50 000 St 114281 146667 303164 315082
98 JU SO 000 M 3811 4663 6696 7658 8263

17938 25075 26618 32418 36924 38074 54590 68234
59954 78415 105434 156533 175767 194863 202787
204792 205806 206651 207555 211351 211623 213441
224002 233124 238801 245656 248209 287924 269365
830946 347858 348828 349097 351198 361474 358135
273690 279507 291,789 . 309873 _315 _?79�S28158 330009

Drei Schlager I !
Gut — hillig - — reell

üacken ' Jtoxflge 58000

Oackett - fliuug «
MgUngs - Hn- lige 48000

Sportanzüge SÄ� „ r ! : 6 . o,Ä9 « Äe�lI8000
Sommer Mäntel 68000

Cooercoat - Paleioii 78000

enniai - mäntel 78000

fierren - Bofen 14000

( Sardinen « Uläfcbe « Pelze

amen - Mänt
vom soliden Bio elegantesten Modell

28000 88000 88000 78000

98000 125000 145000

e I

Solange Vorrat reicht , Mengeuabgabe vorbehalte « .

Auf Wunsch bequeme Teilzahlung ohne PreiSaustchlagk

Riesenanswalüf Fahrtvergütung I Riesenanswahi !

Kleezemski
127 Wilmersdorfen Straße 127

Ecke SchillerstraBe , erste Etage , am Bahnhof Charlottenburg

47 Boxhagenen Straße 47
Ecke Holteistraße , am Bahnhof Stralau Gummelsburg .

I IReste - Haus

C. PdZ
üotfkDser Str. 5

ÄMugstoffe
Kostmnstoffe
Maetelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Mäntel . KostOiDe
Rötke

l % Rabatt !

■s
aller Art in grotzer Auswahl .

I Gabardine , Kammsarne , Coverl .
coats , Tuche , moderne Streifen ,

Voile , Musseline usw .
Kleider - u. Futter - Seiden

schwarz und farbig .

Paul Karle
| 0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

EolzfiMeMoMeliiDaoigDlieii
einfache und »legante , kauten
Sic vor teil halt direkt in

Ecksteins Mabrik , invalidensirasse 33
Ecke Chausseestrasse .

Kein Laden « £ �r eine Treppe .

ZettMSWle
gebünb . , kk 250,- "

Hans - Wein -
lnlopen stasch in
Hohe Preise

IMBIWÄ
Uakgesch - NeinLaden
ernspr . : Neui . 281.

Haarpader
üOltzstr . UÄ
üerKB- u. CäinEüstoife ,

Seiden , Samt ,
slmtiidis Fiittirarlilisi
Sdatsail cutfii Preis

Gold
Silber
Plalin
Brillanten
kauft reell zu
— höchsten — '

Tageskursen

C . Käferle
Itoiuikir - Jowlier
Frankfirtn Min 218

Zur

Verlobung

/�iirauringe
W 1 1 Dak. - Gold 900 gest i . 25000 H. an

einfache Trauringe , geeL , ton 6000 M. an.
Fast alle Preislagen am Lager . Namen a. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Qoldzugabe in 24 Stunden

— ■ w Garantieecbeln für gesetzl . Goldgehalt ! —— ■

Trauringjabrik Albert Thal & Co. ,
C 19, SejdelstraOe 6 ( Splttelmarkt )

FahrtvergUtungl

kauten ,
mußt zu

MMIS
laufen .

A. Anders ,
Beosselstr . 25

Eine Sensation !

Der Dollar steigt 9
meine Preise bleiben unverändert billig I

RIESEN - AUSWAHL !

Herren - Anzftäe . 275 « « . ws « » . iss « * ®, 85 ° ®°

jOngliiigs - iliizflge — üb ™ , os - « 58 ®®®

Sommer ' Sdilfipfer . . . ms « * vs « » « 88 ®®®

Guimni - Näiifel . . tss ™. ns ™, 85 ®®®

HOSen . . . . . . . . . .45 *00 , 28 " « . 18 « " , 125 ®0

fKaaferlelchternng dnreh flnzahlang |

Hugo Simon

•JJ
83
3-
1
—

n
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e :
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Spczlalhau » für erstklassige nerrenkleldnng

CHARLOTTE NB URO

Wilmersdorfer Straße
an der Bisraarckstraße .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !
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